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Hallo Leute! 

"Schüler müßte man sein - ferien, die Hälfte der Stunden 
fällt sowieso aus," Ganz schön hinterm Mond diese Leute, 
die das behaupten, Der Unterricht mit seinem Notendruch 
und der Prüfungsangst verfolgt einen bis in die Freizeit, 
Willst du dich dann als Schüler einsetzen, um etwas zu 
verändern, sprich verbessern, sitzen dir Schulordnung und 
Be no ungegesetz im Nacken lin diesem Heft S, 5 und 
So 20). 
Ich als Holzwurm mit meinen knapp zwei Jahren Lebenser- 
fahrung habe immer gedacht, der Staat wäre so etwas ähn- 
liches wie eine "Ausführungsbehörde" für die Aufträge 
der Bevölkerung. Es kann einem schon angst und bange 
werden, wenn man sleht, wie der "Staat" versucht, sich 
selbst zu schützen, egal wem es schadet. Arme Schüler, 
Jetzt ist Schluß mit Mitbestimmung und Schülerzeitung - 
der große Bruder Staat sieht alles, 

Mit einem Schwanzwackeln \V 

wünscht euch alles Gute euer     

  

  

Umpvaessum — 

Der HOLZWURM wird von Jugendlichen des Jugend-Info-Treffs, 14550 Reck- 
Linghausen, Herner Str, 13 herausgegeben und ist eine Zeitschrift im 
Sinne des Pressegesetzetzes NRW 89,2. Der HOLZWURM ist Mitglied der 
Jungen Presse NW, ' 
Redaktion: Anke Behrendt, Dirk Bracke, Wolfgang Gottschalk, Andreas 

Jelinski, Ralf Kropla, Erich Schorn, Ulrich Stöckl (ver- 
antwortlich), Jork Lizala 

Freie Mitarbeiter: Reinhold Geselle, Beate Kleibrink, Kalr-Heinz 
Leven, Klaus Marlalke 

Fotos dieser Ausgabe; Schorn (2), Gottschalk (2), Jelinski (2) 
Auflage; 600, Drucks Stadtdruckerei Recklinghausen, Fotorasterung; 
Pauserei Stadt Recklinghausen; Abgabe und Kleinanzeigen sind frei, Redaktionsschluß; 21.7.1978; für Ausgabe 24; 18.8.1978 
Unterzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Redaktionsmeinung 
wieder, 2



  

In eigener Sache, Impressum, . ce ve ae ee ee ee... % 

Megszin, 6 5 m a0 8 8 en a ee 

Schulmitwirkungsgesetz - Mehr Demokratie in den 
Schulen? S, 
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In der Ausgabe Nr. 22 ist uns auf Seiteb der Text ein wenig 

durcheinandergeraten, Die mittlere Spalte beginnt unter dem 

Foto, geht nach der Zeile "vorallem daran, daß!!, oben auf 

der Seite weiter. Dann geht nach der genannt Zelle weiter, 

  

Entschuldigung. 
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so berichtet PENNÄLER 1/7daus hessischen Lan- 
den, wo der verhaltensgestörte Peter wegen 
dauerndem und hartnäckigem Schulschwänzens zu 
sechs Monaten Freiheitsentzug ohne Bewährung 
verurteilt wurde, Daß diese "Erziehungsmetho- 
delt aus der Zeit der Prügelstrafe stammt, 
schien weder Richter Kusch, der ein Exempel 
statuieren wollte, noch das antragstellende 
Schulamt zu stören. Es wurde Berufung eingelegt, 

_ DAS POLITISCHE INTERESSE 

der Jugendlichen sinkt weiter, 35% gaben 1976 an, sich nicht fur Poli- 
tik zu interessieren, 41% konnten sich nicht für eine Partei entschei- 
den; gleichzeitig glichen sich die Anteile von SPD (vorher leicht an 
der Spitze) und CDU aus, In der Altersgruppe der 10- bis 14jährigen 
liegt die CDU vorn. j 5 

HELM AUF, 
heißt es seit dem 27. Juli 19/8 tur alle motori- 
sierten Zweiradfahrer, deren Maschinen mit der 
Höchstgeschwindigkeit uber 25 km/h liegen. Wer 
sich nicht daran hält, kann bei einem Unfall mit 
schweren Kopfverletzungen rechnen, und außerdem 
damit, aal die Versicherung auch bei Nichtverschul- 
den nicht zahlt, 

NUR 16 MONATE 
Dienstzeit haben Zivildienstieistende seit dem Urteil des Bundesver- 

Tassungsgerichtes abzuleisten, Wer tür 16 Monate einberufen worden 
ist und noch keinen Änderungsbescheid vom Bundesamt für Zivilaienst 

erhalten hat, sollte dort mal nachfragen. 

MIT BESTRAFUNG 
wenn nicht mit Verbot, rechnen die HOLZWURM-HKedakteure, da sie in der 

letzten Ausgabe das 'ran-Aufkläarungsbuch "Auch tummeln muß man lernen"! 

(von Eva Jaeggı, Bund Verlag, Köln 1978, 6,50 DM) vorgestellt haben. 

Diese Befürchtung ergibt sich daraus, daß im bayrischen Memingen der 

"Mröpichentiänger \1) großen Arger bekommen haben soll,., und Zwar mıt 

der "Landeszentrale der Staatsanwaltschaft zur Bekämpung gewaltverherr- 

lichender, pornographischer und sonstiger jugendgefahrdender Schritften!, 

eben weil sie dieses Buch vorstellten, Die Junge Presse Bayern wollte 

der startandrohenden $taatsanwaltschait den silbernen Maulkorb verleih- 

en; die’ Vertreter wurden jedoch zurückgewiesen, da Beamte keine Ge- 

schenke annehmen dürften, 
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_;OSCHULMITWIRKUNGSGESETZ (SMWG) 
u R um —— m: 2 2: 2 2 a = = 5m no 

_Mehr demokrarie in den 
Schulen? Ab 1.Aug.1978 in Kraft 

Der Schülermitverwaltung (SMV) mehr Rechte einzuräumen und damit die 
Bedeutung dieser Einrichtung zu fördern, das soll eines der Ziele des 
neuen Schulmitwirkungsgesetzes sein (SMWG). Ab dem neuen Schuljahr wird 
die Arbeit der SMV auf diesem neuen Gesetz ruhen, das vor seiner Ver- 
abschiedung im Düsseldorfer Landesparlament über Jahre diskutiert wor- 

' den ist. 

  

Was wird sich nun für westfälischen Schulen- omit erhalten 
die Schüler ändern der Schulkonferenz, S scnüter und Eltern, 
und werden der SWV die mitglieder der 

neue Rechte zuerkannt? Diese Konferenz soll Schulkonferenz sind 

ön:ı Mitbestimmung Teile der Aufgaben (s. Schaubild), zum 

ist zuerst nicht erfüllen, die bisher ersten Mal in unserem 

    

die Rede, Wit- nur von der Gesamitkon- Land die Gelegenheit, 
wirken sollen die ferenz wırgenommen wür- an wichtigen Beschlüs- 
Schüler, vor allem den konnten und in der sen in nsaren Schus 

durch ein neues Gre- bisher nur die Lehrer len mitzuwirken, Dies 

mium an den nordrhein- Stimmrecht hatten. 

SESCTERENTIE ne 

Haupt-u.Realschule dem PRAE a 
500 - 1000 Schöler newen 4000 Schuler     

  er 12 6 

über 4000 Schuler über A000 Schüler 

®»64 
  

    

  

  

  

    
 



soll aber nicht darüber 

hinwegtäuschen, daß be- 

stimmte Aufgaben, wie 

z.B. die Androhung der 

Entlassung eines Schü- 

lers von der Schule, 

in das Aufgabengebiet 

einer anderen - eben- 

falls neugeschaffenen 

Einrichtung - der Leh- 

rerkonferenz fallen, 

in der nur Lehrer Sitz- 

‚„ !er wären wir an- 

sich schon am En- 

„de des Artikels, 

denn viel mehr hat 

sich durch das SMWG 

für die Schüler nicht 

geändert, Ihr innerer 

Aufbau und die sonstige 

Organisation bleiben 
erhalten. 

u dem Anspruch 

tung (SMV) folgende 

Aufgaben erfüllen soll; 

1.) Vertretung der In- 

teressen der Schü- 

ler bei der Gestal- 

tung der Bildungs- 

und Erziehungsar- 

beit, 

Förderung der fach- 

lichen, sportlichen, 

politischen und 

und Stimmrecht haben, 

des Gesetzes, daß 

die Schülervertre- 

sozialen Interes- 

sen der Schüler, 
  

1, 

  

85 

Aufgaben der Schulkonferenz 

(1) Die Schulkonferenz berät im Rahmen des $ 3 über 
die Bildungs- und Erziehungsarbeit der einzelnen Schule. 
Sie empfiehlt Grundsätze 

zur Ausgestaltung der Unterrichtsinhalte und zur An- 
wendung der Methoden, 

des planmäßıgen Unterrichts, 

5. Gestaltung der Beratung in der Schule, 

ß. Einführung von Lernmitteln an der Schule sowie Aus- 
leihe oder Übereignung von Lernmilteln, 

1. Vorschläge: zur Behebung allgemeiner Erziehungs- 

  

3 

schwierigkeiten, 

. Verteilung des Unterrichts auf fünf oder sechs Wo- 
chentage, 

. Regelung für den Unterrichtsbesuch der Erziehungs- 
berechtigten und der durch Gesetz oder Vertrag für 
die Berufserziehung Mitverantwortlichen sowie für 
die Durchführung des Elternsprechtages, 

. Verwendung der der Schule zur Verfügung gestellten 
Mittel im Rahrnen des im Haushalt festgelegten Ver- 

. Anregung zur Besetzung der Stelle des Schulleiters 
und des ständigen Vertreters, 

Zusammenarbeit mit anderen Schulen 

. Zusammenarbeit mit örtlichen Verbänden, Religions- 
gemeinschaften und Organisationen suwie mit örtli- 
chen FKirrichtungen, die mit Fragen der Berufsbera- 
tung, der Berufsbildung und der Berufspraktika befaßt 

Zusammenarbeit mitden Trägern der Jugendhilfe und 
der Gesundhelitsfursorge, dem schulpsychologischen 
Dienst und der Verkehrswacht, 

Erlaß einer eigenen Schulordnung, 

Anträge anderer Mitwirkungsorpane, 

Vorschläge und Anregungen an die Schulaufsichtsbe- 
hörde. 

2. Sr. DOSPrichlsvenWllung und zur Einrichtung von Wänduhgszwerks, 

3. zur einheitlichen Anwendung der Vorschriften über die 1 
Leistungsbewertung, Beurteilung, Prüfung und Verset- Me 
zung. . 

(2) Die Schulkonferenz entscheidet im Rahmen des $ 3 18 
in folgender Angelegenheiten der einzelnen Schule: 

1. Festlegung von Grundsätzen zur zeitlichen Koordinie- 
rung von Hausaufgaben und Leistungsüberprüfungen, sind, 

2. Beschlußfassung bei Beteiligung nach $ 15 sowie sich 14. 
darauf beziehende Vorschläge und Anregungen an den 
Schulträger, 

3. Einrichtung zusätzlicher Lehrveranstältungen und 15. 
Arbeilsgemeinschaften, 16. 

4. Planung von Veranstaltungen der Schule außerhalb 17. 

{3} Der Kultusminister wird ermächtigt, der Schulkon- 
ferenz durch Rechtsverordnung weitere Angelegenheiten 
aus der Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule zur 
Entscheidung zu übertragen.     

KOMMENTAR 
schxulmit- 

  

as neue 

irkungsgesetz 

räumt den Eltern 

mehr Mitbestimmungsrech- 

te ein, als sie je zu- 

vor an den Schulen un- 

seres Landes gehabt 

haben. Aber dieses be- 

deutet nicht viel, wenn 

man bedenkt, daß bisher 

nur der Schulträger u:d 

die Schullehrer (in Ver- 

® 

bindung mit dem Schul- 

leiter und den Schul- 

aufsichtsgremien) be- 

stimmt haben, was an 

den einzelnen Schulen 

zu laufen hat. Und daran 

wird sich auch richt 

viel ändern, 

ine Anzahl von 

Entscheidungsbe- 

reichen fallen nur 

der Lehrerkonferenz zu 

und in der Schulkoferenz 

sitzen zur Hülfte Lehrer, 

Bei Stimmengleichheit 

entscheilet der Schul- 

leiter - natürlich aucı 

ein Lehrer, 

er die Praxis der 

SMV-Arbeit kennt, 

weiß, daß bestimmte 

organisatorische und 

finanzielle Vorrauset- 

zungen geschaffen wer- 
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den müssen, damit eine 

wirkungsvolle Vertretung 

der Schüler erfolgen 

kann. Und daran, an den 

schlechten Vorraussetzun- 

gen, hat sich nichts ge- 

ämdert. Eine finanzi- 

elle Förderung der SMV 

hängt immer noch vom 

Gutdünken des einzelnen 

Schulträgers ab und ist 

nicht gesetzlich veran- 

.kert worden. 

_ _ „_eiterhin hat die 

SMV kein Anrecht 

auf einen eigenen 

Raum, der für ilire 

Zwecke zur Verfügung 

steht, Für den Schüler- 

rat stehen weiterhin 

nur eine Stunde inner- 

halb der allgemeinen 

Unterrichtszeit pro 

KHunat zur Verfügung. 

um neuen SH\VG läßt 

sich weiterhin sa- 

für die gen, daß es 

spätere Mitbestimmungs- 

praxis abzuwarten ist, 

wie die einzelnen Durch- 

führungsbestimmungen des 

Kultusministers dazu 

aussehen werden, Denn 

  

„Stehen bleiben, oder ich schieße!" 

    

  

  

allzuoft taucht im neu- 

en Gesetz der Passus 

auf, daß der Kultusmi- 

nister nähere Einzel- 

“heiten festlegen soli, 

it diesem Gesetz 

wird der SMV nur 

ein schulpoliti- 

sches Mandat zugespro- 

chen. Der Forderung 

der Landesschülerver- 

tretung (LSV), daß sich 

i 

| 

. Teil der Ausgabe). 

die SMV zu allen politi- 

schen Problemen äußern 

darf, wurde damit nicht 

Rechnung getragen. 

uch muß das Gesetz 

A im Zusammenhang 

\ mit der Allgemei- 
nen Schulordnung (ASCIO) 

gesehen werden, die dem- 

nächst im Düsseldorfer 

Landtag verabschiedet 

werden soll (s. anderer 

Die 

ASCHO sieht in einzel- 

nen Punkten, soweit die- 

se bekannt sind, 'ein- 

schneidende Eingriffe 

in die Freiheiten der 
Schüler vor und so ist 

es nur schwer vorstell- 

bar, daß eine wirkliche 

Mitbestimmung auf grund 

des neuen SNWG in den 

nächsten Jahren erreicht 

werden kann. 

Erich Schorn 7



MUS 
Ich möchte an dieser Ste3- 

le 3 LPs für dee Freunde 

der akustischen Gitarre 

vorstellen, 

Da wäre zunächst der deut- 

sche Nachwuchsgitarrist 

Martin Kolbe mit seiner 

eraten Solo - LP "Blue Mo= 

ment" (Stockfisch 5010). 

Die meisten Stücke der li» 

berwiegend instrumental 

gehaltenen LP spielt er 

dann auch Solo, nur auf 

wenigen wird er von Gast- 

musikern bagkeitet. 

Die sehr kurzen Komposi= 

tionen ( von 14 Titeln nur 

2 Fremdkompositionen ) 

sind meistens aufgebaut 

auf der bemerkenswerten ' 

Schnelligkeit Kolbes und 

  
auf sehr schönen Harmonien, 

bei denen es zum Teil auf 

winzige Nuancen ankommt. 

Die gelungensten Titel 

sind wahl die Version von 

"Here comes the sun", Re= 

gentag und"Blue Moment",   

LADEN 

  
  

  

  

bei dem einige meloditse 

Anleihen an große Vorbile: 

der festzustellen sind, 

Der nächste Musiker hat 

mit Martin Kolbe prak&lach 

nur gemein, daß ale beide 

Gitarre spielen. Wo Kolbe 

mit seiner Schnelligkeit 

beeindruckt, erreicht Da=- 

vid Qualay den gleiohen 

Effekt, nämlich die Umset- 

zung von Gefühlen durch 

das Gitarrenspiel, mit ei- 

nem zumeist langsamen, ak- 

zentuiertem Spiel. 

So hat er zwar auch 

schnelle Passagen in sei=- 

nen Stücken, in denen er 

deutlich macht, daß er 

Martin Kolbe zumindest in 

der Routine überlegen &st, 

aber die eindruckvollsten 

Stellen seiner 2, "Gul- 

tar Solo" - LP (Teldec 

623413 AD) sind immer dann, 

wenn er einzelne Töne im 

Raum stehen 158t und dann 

scheilnber zögernd zu einem 

neuen Thema übergeht, 

  

Der nächste Gitarrist, 

Marcel Dadi, verbindet auf 

seiner LP "La Guitare d 

Dadi" (Transatlantic 295) 

dis Stile der beiden erst- 

genannten Gitarristen: 1.) 

überwiegt zwar eine fan ı 

tastische Geschwindigkeit, 

aber mit seiner schler une 

glaublichen Exaktheit, 

vermag er surchaus, solche 

Effekte wis David Qualey 

zu erzielen, Er spielt 

aussohließlich sehr kurze, 

wmarranglerte Stücke von 

so bekannten Musikern wie 

Chet Atkins und Stefan 

Grossman, von denen auch 

zwei sehr interessante 

Texte zur Person Dadi’s 

auf dem Plattencover ab- 

gedruckt sind. 

Noch ein kleiner Tip für 

Gitarristen, die die 

Stücke der LP naohspielen 

wollen: es gibt zwei Aus“ 

  

gaben von "La Guitare o.."; 

deren Freisunterschied 

nicht von der Qualität der 

Plattenpressung abhängt, 

sondern davon, daß das 

nützliche Booklet mit den 

Gitarrentabulaturen in der 

billigeren Ausgabe nicht 

enthalten ist, 

Dirk Bracke 
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Fast 50 Personen waren dem 

Aufruf der Altstadtschmiede 

zum Gespräch am 5. Juli 

über den Neofaschismus ge# 

folgt. Aufgeschreckt durch 

die neuerdings immer drei- 

ster werdenden Aktivitäten 

der alten und neuen Nazis, 

die auch vor Recklinghau- 

sen und Umgebung nicht 

halt machen (siehe Zeltla- 

ger der Jungen Nationalde- 

mokraten in Waltrop, Wand- 

schmierereien in RE), woll- 

te man diskutieren, wie 

man am besten gegen diese 

faschistische Tendenzen 

aktiv werden kann. 

‚ Zuerst berichteten die An- 

wesenden jedoch über ihre 

Erfahrungen mit Neofaschis- 

ten, Erstaunliches kam da- 

bei zu Tage: In mehren 

Schulen im Kreisgebiet 
sind Materialien aufge- 

taucht, die den Nationalso- 

zialismus verherrlichen. 

Sie sind - alles deutet da- 

rauf hin - von NPD-Mitglie- 

dern an Schüler verteilt 

worden. Die zu diesem Zeit- 

punkt jüngste Aktion der 

braunen Kämpfer hatte sich 

in Dorsten ereignet. Dart 

wurde das Haus eines ehema- 

ligen Betriebsrates mit Ha- 

kenkreuzen beschmiert. 

So waren sich die Anwesen- 

den auch schnell einig da- 

rüber, daß unbedingt Akti- 

onen gestartet werden müs- 

sen, die solche Naziprovo- 

kationen zukünftig erst gar 

nicht aufkommen lassen, Man 

will dabei zweigleisig ver- 

fahrens Einerseits der Üffen- 

lichkeit anbieten, sich bei 

Veranstaltungen (Filmabende, 

Diskussionen, Referate usw) 

über die NS-Zeit eingehend 

zu informieren und anderer- 

selts durch Demonstrationen 

und andere Aktionen die Neo- 

faschisten aktiv zu bekäm- 

nfen, 

So ist für den 16. August 

in der Altstadtschmiede, 

Kellerstr. 10 ab 19.00 Uhr 

ein neues Antifaschisten- 

treffen eingeplant, bei 

dem ehemalige aktive Wider- 

standskämpfer über ihre Er- 

fahrungen mit und über di e 

Zeit des Nationalsozialismus 

berichten werden,   
KZBELZECK 

Paul 
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EINE NEUE 

MACHT AM 

RHEIN? 
WER WIRD DEUTSCHER 

FUBBALLMEISTER? 

Der Fußball-Alltag hat 

uns wieder, Die Fußball- 

weltmeisterschaft (WM) 

kostete Millionen von 

Fußballfans viele Stun- 

den ihres Schlafs, aber 

die WM 78 wird ums nicht 

mehr lange im Traum ver- 

folgen. In einem Alp- 

traum höchstens. 

  

Helmut Schön (gut bekannt als 
erfolgreichster Trainer der Welt, 
nunmahr im Ruhestand): Ich habe 
mich bisher noch nicht so intensiv 
um die neuen Verhältnisse bei den 
Vereinen kümmern können. Es gibt 
heuer sicherlich eine ganze Reihe 
gleichwertiger Mannschaften, die 
einen „Zweikampf” Köln—Glad- 
bach verhindern werden, ich denke 
da an HSV, Frankiurt; vielleicht auch 
die jungen Stuttgarter, wenn sie 
sich im „kritischen zwaiten Jahr” 
behaupten können. Die Aufsieiger 
werden sich sehr, sehr schwer tun, 
aber sie werden nicht allein gegen 
den Abstieg kämpfen. Es wird wohl 
zwei Hälften in der Bundesliga 
geben: Die eine, die um Platz 1—5 
kämpfen wird, und die andere, die 
yon vorneherein den Äbslieg ver- 
meiden will, 

  

Die Bundesliga rüstet 

zur neuen Saison, Der 

1. F8 Köln.ist der große 

Favorit für d&e neue 

Bundesligajahr. Mönchen- 

gladbach droht der Weg ine 

Mittelmaß, nach dem Weg- 

gang von Rainer Bonhof, 

Der Trainerassistent Jupp 

Heyrnkes sagte, daß er mit 

einem UEFA Cupplatz sehr 

zufrieden wäre. Zu den 

weiteren Favoriten gehären 

der HSV mit seinem neuen 

Sturm (Plücken, Hrubesceh 

Oberbürgermeister 
Erich Wolfram meinte 
auf die Trage;wer 
ieutscher Fußball- 

meister wird; "Schalke 

und Wehmeyer), ‚Frankfurt 

kaufte Lorant aus Saar 

Brücken und Elsener aus 

      
  

‚Schweiz I; Bayern München 

la
nd

 

BSraurischweig sind auch 

Man darf auch gespannt 

Mannschaft wieder einen 

Europapokal gewinnen kann. 

  

verpflichtete Jol (Den Haag)f j 

und Areitner aun- 

schweig) Stuttgart und 

nicht zu unterschätzen. 

Die Abstiegafrage dürfte 

auch sehr interessant 

werden, Am gefährdesten 

sind die drei Neulinge 

Darmstadt, Bielefeld und 

Nürnberg. Gefahrlaufen 

abzusteigen können auch ; 

Dartmund und Bremen, 

sein, ob eine deutsche 

A 

Was sollich denn 
nun meiner 

Frau erzählen? 

scheint 
a Parc 
LOL 

interessanter denn je A 

werden, 

Jork Lizala 

Krk   
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Berufsbildungsumlage 

  

An 10. April verlieh hatten Jie Unterneh- 

die Deutsche Jugend- ner verhindert, daß 

presse e.V. den Tun- die sogennante "Be- 

desminister für Eil- rufsbildungsumlage", 

dung, Jürgen Schmude, die Teil des Ausbil- 

stellvertretend für Aun: splatzfürderungs- 

die Eundesregierung gesetzes ist, erho- 

eine "Goldenes Iuse", ben wurde. 

Diese "Lupe" sollte Die beruf'sbildungs- 

Ei 
daran erinnern, daß unlage, die 0,25% 
  

  

      

die 100.000 zusut2- des trutto-Arbelts- 

lichen Lehrste ‚len, Lolnsufkonnens JJET 

5 R Internehsr betris 
lie von der Ilntear- ‚nlernelwar beträgt, 

hätte der Regierung 

nehnerseite für 800 "illionen DH in   14997 9 nrochs: > Hay ' 7 rf YVersprocich die Tan egsLeil, 

worden waren, nicht mit der sie. zusätz- 
vorhanden sind. K1t liche Ausbildunss- 

diesen Versprechen rlöize finanzieren 
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Die Unternehner, die 

nicht zahlen wollten, 

konnten aber auch 

nicht ihr Versprechen 

einhalten: 1977 wur- 

den nur 67.000 zusätz- 

liche Ausbildunssplät- 

ze bereitgestellt. 

Dennoch denkt üle un- 

desregierung nicht 

daran, in diesei Jahr 

die j.erufsbildunssunm- 

oder 

Mit- 

lage zu erheben 

sie gar - wie es 

-lieder der &ED-!rak- 

tion im Eundestas 

fordern - zu vervier- 

fachen. 

Grün'e dafür gab ler 

besubete staatssekre- 

tar 

steriun, Frof. 

ia Yildunssminl- 

Dr. 

auf 

einer Fresüekonlerenz 

ER 

ren ia, 

Reiv:ut Jdochlusen 

Schülerredukteu- 

epril: 

o kine. Wirkung des Ge- 

setzas 

daß 

liege darin, 

di=z Unternehmer 

nunmehr verpflichtet 

seien, konkrete Zahlen 

4 über die verfürbaren 

Ausbildungsplütze 

| vorzulegen. Da diese 

Zahlen überprüfbar 

sind, ist die Über- 

einstimmuns von Anse- 

bot und Nachfrare 

1 leichter zu kontrol- 

lieren. Vanit die Re- 

gslerung ihrerseits 

Zahlen über die liach- 

frage vorlegen kann, 

not- ist es aber auch 
- 

wendig, daß jeder ar- 

der Nähe ihres Wohnor- 

tes sind und für die 

sie sich auch interes- 

sieren. (So sind z.B. 

mehrere Tausend Lehr- 

stellen im Baugewerbe 

unbesetzt, weil kein 

Interesse der Jugend- 

lichen an diesem Be- 

ruf vorhanden ist.) 

Dennoch ist die For- 

derung nach 12,58% 

Überangebot nicht im 

- Gesetzt verankert, was 

vor allem von den Ge- 

werkschaften kriti- 
t 

1 
  
  

    

  

  

  

      
»...und damit ihr später, wenn Ihr mit der Le karl vol 
endlosen Wartezeiten vor den Arbeitsämtern könnt, 
kommen wir heute zu den Skatregeln” 

  

              

  
  

beitslos :/arbeitssu- 

chende Juzendliche 

sich bein zust.ndisen 

Arbeitssut weldet,. 

o Das Anzebot von Aus- 

bildunzsol.tzen ist 

um 13 % veztiezen, 

bleibt aber noch un 

0,3 %& wnier der Fach- 

frage. Angestreb, ist 

jedoch ein ".berante- 

bot" von 12,5%, da es 

darum geht, den Jugend- 

lichen Ausbildungsplät- 

ze anzubieten, die in 

siert wird. 

o Die irkung der be- 

rufsbildungsunlase 

sei Föher, wenn sie 

nicht erhoben würde. 

"it dem Knüppel in 

dem Ssck" (Jochinsen) 

sei eher eine "wesent- 

liche Verbesserung" 

der Ausbildungsplätz- 

bilanz zu erreichen. 

/ürde :iie linlage er- 
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hoben, so sei zu be- 

fürchten, daß sich 

ihre Wirkung abnut- 

zen könnte. Man sei 

‚im Moment relativ 

zufrieden und zuver- 

sichtlich, daß jeder 

Jugendliche auch ei- 

ne Ausbildung erhal- 

ten werde. 
  

[ 
bloß das 
‚Recht auf Ar- 
beit’? 
       

Zu bedenken ist aber, 

daß durch das Berufs- 

grundschüuljahr viele 

Jugendliche, die ei- 

sentlich eine Ausbil- 

dungssstelle brauchen, 

zunächst einmal "ver- 

sorgt" sind. Sie tau- 

chen in den Statisti- 

ken nicht auf. Aber 

nach diesem Jahr wer- 

den auch sie einen 

Ausbildungsplatz su- 

chen. 

ARBEIT NEIN 

Doch selbst wenn das 

angestrebte Überan- 

sebot arı Ausbildungs- 

plätzen srreicht wür- 

de, sind damit die 

Problene der Jugeud- 

lichen lan-’st nicht 

zelöst. Is kann ih- 

nen nämlich passie- 

ren, daß sie zwar 

ibre Ausbildinre ab- 

schlie;ren, dsun aber 

14 

auf der Straße ste- 

hen, weil kein Ar- 

beitsplatz da ist. 

Der Bedarf nach Ar- 

beitern wird erst 

dann wieder steigen, 

“wenn sich auch in der 

Industrie der Fillen- 

knick bemerkbar ma- 

chen wird. 

Nur 6 bis 7 Prozent 

aller jugendlichen 

Arbeitslosen suchen 

überhaupt eine Lehr- 

stelle. Die anderen 

    

  

HETZT, SOLLT 

DENKEN, 
WIEVIELE ---    

   

    

7 ANGEBLIC 

  

  

  

      
nach Facharbeiterh, — 
deshalb lohnt sich 

eine Ausbildung auf 

Jeden Fall, aber ins- 

gesamt Zesehen ist 

   

        

„„ ARBEITSPLÄTZE 
“ER La A 

  

   
     

    
  

suchen Arbeit. Und 

hier beginnt man sich 

zu fragen, was den 

dusendlichen eine u- 

te kusbilitung nülzt, 

wenu es keine ärbeits- 

Piitze für sie sibt, 

Und vor dem gleichen 

Froblan stehen alle 

Arbeitslosen über 2o 

Jahren. Zwar bosteht 

eine stärke Nachfrase 

nicht garni. Arbeit 

für alle da. Dadurch, 

wird deutlich, Iuß 

es hier i. eine Yraze 

der 5truktur unseres 

Wirtschs wusysteus 

geht, 

Der Vorstoß der Ge- 

werkschaften zur Ein- 

Fortsetzung S.16



JZ - Öffnungszeiten 

KEIN BEDARF ? 
Jugendamt 

Vom 3. 

7. August waren die 

Juli bis zum 

Türen des Heinrich- 

Pardon-Hauses geschlos- 

Das Oberlinhaus 

steht erst seit dem 

20. Juli den Jugend- 

lichen wieder offen. 

SEeNe 

  

Fast drei Wochen also 

hatten die Jugendli- 

chen im Bereich Eins- 

berg/Ost keine Nög- 

lichkeit, sich zwang- 

los zu treffen. Die 

Frage nach einer Ab- 

stimmung der Öffnungs- 

zeiten von HOTs und 

TOoTs stellt sich wie- 

der einmal. 

Ferien im HPH 
Fast fünf Wochen hatte 

das HPH geschlossen. 

Warum gerade in den 

Ferien und warum so 

lange? Günther Lohr- 

bacher, einer von 

drei Heimleitern in 

vernachlässigt 

HPH, erklärte dem 

HOLZWURM, das habe 

verschiedene Gründe. 

Die Mitarbeiter näh- 

men in den allgemei- 

nen Ferien ihren Ur- 

laub, um mit ihren 

teilweise schulpflich- 

tigen Kindern zusammen 

weszufahren. Anfangs 

habe man geplant, nur 

vier Wochen zu schlies- 

senund danach mit den 

Jugendlichen für 14 

Tage in ein Zeltlager 

zu fahren. Trotz der 

relativ niedrigen Ko- 

sten von 120,- DM mel- 

dete sich jedoch nur 

  Heinrich-Pardon-Haus 

Aufgaben 

eine Teilnehmerin. 

Im nächsten Jahr wer- 

den die Mitarbeiter 

ihre Urlaubstermine 

so abstimmen, daß 

das HPH nur drei Wo- 

chen geschlossen blei- 

ben wird. Denn daß bei 

den Jugendlichen auch 

in den Ferien ein gros- 

ser Bedarf nach den 

Angeboten von Jugend- 

zentren besteht, ist 

allgemein bekannt. 

Gerade arbeitende Ju- 

sendliche können es 

sich selten erlauben, 

in den Ferien wegzu- 

15



fahren. Deshalb er- 

staunt es, wenn ein 

Mitarbeiter des Ju- 

gendamtes in einem 

Gespräch mit Verant- 

wortlichen des HPH 

erklärte, für die Öff- 

nung der HOTs in den 

Ferien bestehe kein 

Bedarf. 

Koordinierung 

Die Aussage eines Ver- 

treters des Vereins 

für Jugendheime e.V. 

(Träger des HPH), man 

habe bereits im letz- 

ten Herbst dem Jugend- 

amt vorgeschlagen, die 

Öffnungszeiten der Ju- 

gendzentren in Reck- 

linghausen während der 

Ferien aufeinander ab- 

zustimmen, wurde von 

einem Mitarbeiter des 

Jugendamtes nicht be- 

stätigt. Dieser erin- 

nerte sich nur an ein 

Gespräch im April. 

Derselbe Mitarbeiter 

erklärte auch auf un- 

46 

sere Frage, daß es 

dem Jugendamt nicht 

möglich sei, den ein- 

zelnen Trägern von 

Jugendeinrichtungen 

die Öffnungszeiten in 

den Ferien vorzuschrei- 

ben. 

Dass bleibt unbestrit- 

ten. Andererseits ist 

da aber der Paragraph 

7? des JWG (Siehe Ka- 

sten), der im Klartext 

  — 

  

Jugendwohlfahrtsge- 
setz, Paragraph 7: 

"Das Jugendamt hat 
über die Verpflich- 
tung nach Paragraph 
5 und 6 hinaus die 
freiwillige Tätigkeit 
zur Förderung der Ju- 
gendwohlfahrt unter 
wahrung ihrer Selb- 
ständigkeit und ihres 
satzungssgemäßen Cha- 
rakters zu unterstüt- 
zen, anzuregen und 
zur Mitarbeit heran- 
zuziehen, um mit ihr 
zum Zwecke eines 
planvollen Ineinan- 
dergreifens aller Or- 
gane und Einrichtung- 
gen der öffentlichen 
und freien Jugendhil-     fe zusammenzuwirken." | 
  

  

folgendes besagt: Das 

Jugendamt ist ver- 

pflichtet, die Arbeit 

aller Jugendzentren 

aufeinander abzustinm- 

men. Daß eine solche 

Abstimmung mit Schwie- 

rigkeiten verbunden 

ist, bleibt ebenfalls 

  
unbestritten. Aber es 

ist doch auffällig, 

daß sich das Jugend- 

amt in den letzten 

Jahren nie bemüht - 

hat, seine hier be- 

stehenden Verpflich- 

tungen einzulösen. 

Nichts getan 
In einem Antwortbrief 

auf eine entsprechen- 

de Anfrage der Jusos 

im Februar dieses Jah- 

res berief sich Stadt- 

Jugendpfleger Uwe Bor- 

zichowski dagegen auf 

informelle Kontakte



der Mitarbeiter der 

einzelnen Einrichtun- 

  

Stadtjugendptleger 
Uwe Borzichowski 

gen, wie sie z.B. 

schen dem HPH und dem 

Jugend-Info-Treff 

stattfanden. Von sol_ 

chen internen Abspra- 

chen haben aber die 

Jugendlichen kaum et- 

was. Was fehlt, ist 

ArK 
Fortsetz. von S.13 

führung der 35-Stun- 

den-Woche wird zur 

Zeit heftig diskutiert. 

Aber selbst wenn die- 

  

Zwi- 

eine Absprache nicht 

nur zwischen den von 

der Stadt anerkannten 

HOTs, sondern zwischen 

allen Einrichtungen, 

in denen Jugendliche 

ihre Freizeit ver- 

bringen können. 

Bleibt also abzuwar- 

ten, wie sich das Ju- 

AAK 

ser Vorschlag verwirk- 

licht würde, ist zu 

bezweifeln, daß damit 

das Problem der Ar- 

beitslosigkeit ein 

für allemal beseitigt 

wäre. Da die Rationa- 

lisierung in der In- 

dustrie ständig fort- 

schreitet, wäre die 

35-Stunden-Woche nur 

eine Zwischenlösung. 

Niemand kann heute sa- 

gendamt im nächsten 

Jahr verhält. Das 

Mindeste, was die Ju- 
sendlichen jetzt er- 

warten können, ist 

ein schnelles Han- 

deln des Jugendan- 

tes, mit dem es sei- 

nen Verpflichtungen 

aus dem JWG nachkon- 

men sollte, BER 

    

AArK 
sen, wie das Problem 

auf Dauer zu lösen ist. 

Wichtig ist es daher, 

alle möglichen Lösungs- 

vorschläge zu diskutie- 

ren. Wichtig ist aber 

auch, dafür zu sorgen, 

daß mögliche Lösungen 

auch durchgesetzt wer- 

den, denn eins ist 

klar: Ohne Opfer wird 

sich kein Ausweg fin- 

den. BEN 
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ee FLUT VON ARTIKELN 

NS - PROpAgAnNdA- 
Sogar RECKLINGHÄUSER KAUFHAUS BETEILIGT 

In fast allen Recklinghäuser Zeitschriften- oder auch Buchläden sieht man sie in den 

Schaufenstern - kriegsverherrlichende Bücher über das 3. Reich. (s, Bilder) Das Auf- 

kommen dieser Schriften muß im Zusammenhang gesehen werden mit den neofaschistischen 

Aktivitäten, über die der HOLZUWURM bereits teilweise inseinen letzten Ausgaben berich- 

MB 1 Ann | Frei uch im Verfassungs- 

= - - MM Mu Azerc des Lan- 

ä : m des NRu wird festge- 

stellt, daß. der Vertrieb 

sogenannter NS-Artikel 

(Schallplatten mit Reden 

und Liedern, Münzen, Orden, 

Waffen und dergleichen mit 
  

Enblemen aus der Nazizeit) 

erheblich zugenommen habe, 

Vor allem bei Flohmärkten 

oder als Versandgeschäft wer- 

  

den solche Artikel vertrie- 

Schaufenster einer Recklinghäuser Buchhandlung ben. 

® n der Gemeinde Süster- 

icht nur in Reckling- dele es sich vorwiegend um sell an der holländi- 

N. auch landes- Schriften "mit NS-Propagan- sdhen Grenze erstatte- 

und bundesweit ist die da, die in einer Grauzone ten Mitglieder der SID-Die 

Verbreitung gewaltverherr- angesiedelt sind, in der Falken Anzeige gegen einen 

lichender Artikel, vor allem sich die Grerizen zutanhen Händler, der Order, Mitglie- 

aus der NS-Zeit, zu beob- Information, Geschäft und derBÜENSuEE JNDDAR ‚zralz 
achten. 50 erklärte der nenstangen und Helme mit rechtsradikaler Propagan- 

Sprecher der Landesarbeits- Hakenkreuzen feilbot. 

stelle NRW "Aktion Jugend- 

schutz" Helmut Banach (Köln), 

daß ein "stetiges Anwachsen 

da verwischen." Eindring- 

lich forderte der Sachver- Tri, Domtm ET EBLERNAHNGE 

ständige, "entsprechende 

Entwicklungen auf dem Litera- 

gewalt- und kriegsverherr- turmarkt sehr sorgsam zu 

lichenden Schrifttums" zu 

verzeichnen sei. Dabei han- 

18 ' 

beobachten." j a



Antifaschisten ein Schild | 

an einen Laden mit der 

Aufschrift "Dieses Geschäft 

ist wegen Verkaufs von 

Naziliteratur geschlossen", 

Deutsch sein, 
heißt 

treu sein 

  
ie sehen nun aber die 

onkreten Möglichkei- 

ten aus, die der Staat 

hat, um gegen die Verbrei- 

tung solcher jugendgefähr- 

dender Artikel vorzugehen? 

In erster Linie ist es die 

sogenannte Indizierung, die 

angewandt werden kann. 

Grauzone.in Braun 

Wenn die Bundesprüfstelle 

für jugendgefährdende 

Schriften entscheidet, daß 

ein bestimmter Artikel in“ 

diziert wird, so darf für 

ihn nicht. mehr öffentlich 

geworben werden, und die 

Schrift darf nur im Buche 

  

      
     

     

  

handel geführt wercien. Bei 

regelmäßigen Publikationen 

( wie z.B. die "Landser- 

hefte") führt eine grei- 

malige Indizierung in einem 

Jahr dazu, daß eine ganze 

Auflage der Schrift be- 

schlagnahmt werden.:kann, 

nträge zur Indizierung 

können seit kurzem 

auch alle Stadt jugend- 

ämter stellen. Der zustän- 

ıdige Sachbearbeiter im 

Recklinghäuser Jugendamt, 

Herr Goerigk, erklärte uns 

hierzu: 

"Ich bin da 

überfordert, wenn ich l- 

einfach 

berprüfen sollte, welche 

Bücher, Schallplatten u.&. 

indiziert sind oder indi- 

ziert werden könnten. Ich 

bin aber gerne bereit bei 

entsprechenden Informa- 

tionen konkrete Artikel 

zu überprüfen." 

on Seiten der Bundes- 

Vs war von 19719 

bis 1978 kein einzi- 

ger Indizierungsantrag ge- 

stellt worden, Vorher waren 

solche Anträge vor allem 

bei pornographischen 

Schriften gestellt worden. 

Seit kurzem ist die Bundes- 

regierung wieder aktiv ge= 

worden. So hat Frau Antje 

Huber, Bundesminister für 

Jugend, Familie und Gesund- 

heit Anträge auf Indizier- 

ung von 16 Langspielplatten 

und fünf Bildbänden gestellt, 

denen bis auf wier Lp's   

  
stattgegeben wurden. 

ine weitere Möglich“ 

"ee keit um gegen die Ver. 

breitung solcher Ar- 

tikel vorzugehen ist eine 

Strafanzeige nach $ 86 

Strafgesetzbuch, 

Strafgesetzbuch 5 86 a: 
„Wer im räumlichen Gel- 
tungsbereich dieses Ge- 
setzes Kennzeichen einer 
der in 586... bezeichne- 
ten Parteien und Vereini- 
gungen öffentlich, in einer 
Versammlung oder in von 
ihm verbreiteten Schriften 
verwendet oder wer solche 
Kennzeichen in diesem 
Bereich verbreitet, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu 3 
Jahren oder mit Geldstrafe 
bestraft.‘ 

In den letzten drei Jahren 

wurden in NRu 130 Verfahren 

wegen der Verbreitung von 

Nazi-Enblemen und NS-Pro- 

pagandamitteln eingeleitet, 

Wie Justizminister Inge 

   

    
Justizminister Inge 
Donepp Foto: WAZ 

Ag
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Schaufenster einer Recklinghäuser Zeitschriften- 
handlung 

Donepp auf Anfrage des 

SPD-Abgeordneten Hans Jür- 

gen Bussow mitteilte, sind 

inzwischen sechs Verfahren 

rechtskräftig abgeschlossen 

worden. 88 Verfahren hät- 

ten die Staatsanwaltschaften 

eingestellt, zum Teil wegen 

Geringfügigkeit. In anderen 

Fällen hatten die Täter 

nicht ermittelt werden kön- 

nen oder es habe keine 

Straftat vorgelegen, er- 

klärte Frau Donnepp. 

er HOLZWURM meint, 

daß man auf das An- 

  

gebot von Seiten des 

Jugendamtes eingehen sollte, 

und daß sich jeder kritisch 

mit dem auseinander setzen 

sollte, was heutzutage 

fals überall angeboten 

wird. So ist erst vor 

kurzem auf Initiative eines 

unserer Leser der Verkauf 

einer Schallplatte in ei- 

nem Recklinghäuser Kaufhaus 

eingestellt worden, 

Wer der Meinung ist, daß 

ein Buch, Schallplatte oder 

sonstiger Artikel jugend- 

gefährdend ist, wende sich 

bitte an Herrn Goerigk vom 

stadt jugendamt Reckling- 

hausen, Löhrhof ı BEE 

KEERFFREKKRERERKERE FF TR FF FE FH FF FF FH KH FE FH FH FE FH ETF FR RR 

e Schule 

NEUER SCHOCK AUS DÜSSELDORF 

ALLGEMEINE SCHUL- 
Kaum hat die Landesre- 

sierung ihre KOOP-Plä- 

ne begraben, werden die 

Schüler erneut geschockt: 

Mit der Allgemeinen 

Schulordnung (AScho) 

hat sich Kultusminister 

Girgensohn etwas aus- 

gedacht, wie man Schü- 

ler dazu bekommt, in 

Zukunft noch mehr zu 

kuschen und sich unter- 

zuordnen. 20 

Heißt es zwar 

in einem 

Schreiben des Kultus- 

ministers wörtlich: 

1. „möchte ich darauf 

daß bei der 

Erarbeitung des Ent - 

hinweisen, 

wurfs unter Vorwegnah- 

me des Schulmitwir - 

kungsgesetzes die am 

Schulleben beteiligten 

Verbände und Organi- 

sationen (u.a. der 

ORDNUNG 
Schüler, der Eltern 

und der Lehrer) betei- 

ligt worden sind. Es 

bestand daher ausrei- 

chend Gelegenheit, die 

Interessen aller Grup- 

pen in der Schule zur 

Geltung zu bringen,"



  

     
| nungsmaßsnahmen den Er- 

jziehungsberechtigen und 

im Falle von Berufs - 

schülem dem Arbeitgeber 

mitzuteilen. Wer das 

pädagogische!" Verständ- 

‚Inis einiger Eltern und 

JReakieren von Arbeitge- 

bern in Zeiten der Ju - 

gendarbeitslosigkeit in 

solchen Fällen kennt, 

weiß, dal hier eine dop- 

pelte Disziplinierung 

vorliegt. 

Auch darf der Schullei-     

so klingt dies jedoch 

relativ unglaubwürdig. 

Denn welcher Schüler, 

welche Eltern würden 

wirklich dafür stimmen, 

daß derartige Diszipli- 

narmaßnahmen, wie sie 

der Ascho vertreten sind, 

angewandt werden? 

So zum Beispiel ver - 

langt die Ascho, dal wir 

Schüler uns den "Auto- 

ritätspersonen! im 

Schulleben unterordnen 

und verpflichtet sin, 

diesen blind zu gehor- 

chen, 

Die AScho führt Geswei- 

teren einen gewaltigen 

Katalog von Ordnungs- 

maßnahmen auf- vom Tadel 

mit Eintrag ins Klassen- 

buch bis zum Verweis von 

allen öffentlichen Schu- 

len des Landes - und 

verschärft diese durch 

:eitere Verfahrensgrund- 

sätze. So ist die Schu- 

le verpflichtet, Ord- 

ter eine Schülerzeitung 

dann verbieten, wenn ihn 

der Auftrag der Schule 

und ihre Bildungss-und 

Erziehungsarbeit schwer 

gefährdet scheint. 
Deshalb; Der Landtags- 

ausschuß, der zur Zeit 

über den Entwurf berät, 

darf diesem nicht zu- 

stimmen! Denn die Fol- 

ren der AScho wären, 

daß jeder Schulleiter 

sie zu seinen Gunsten 

auslegt, so zum Beispiel 

  

  
      

könnte er vorhandene 

Schülerzelitungen, die 

in den Lehrerkollegien 

ohnehin nicht gerne ge-: 

sehen werden, verbieten 

oder Zensieren, indem 

er die AScho vorschiebt: 

"Schülerzeitungen? Ihr 

dürft eure Meinung zwar 

in Wort, Schrift und 

Bild frei äul:ern - aber 

nur, wenn dies im sach- 

lichen Zusammenhang zum 

Unterricht oder zur 

Schule steht!" 

Anke Behrendt ‘ 

  

ERWISCHT: 

    
ICH HABE Ihn 25 BISF DO WAHNSINIEENENE, 
DEM OnANEREN ZEESEN KRÄFTE SImLOS ZU 

  
 



— nn 

  
"Werstöße gegen das Ju» 

gendschutzgeaetz sind in 

der letzten Zeit immer 

häufiger festzustellen." 

Der Mann, der dies ba= 

hauptst, müßte ansich 

wissen, von was er 

spricht: Dister Kalinaus- 

ki, Kreis jugendausschuß- 

vorsitzender des DGB, 

ie deutsche Geuerk- 

schaftsjugend, die 

wir im 5. und letzten 

Tell unserer Serie über 

politische Jugendargani- 

sationen vorstellen mäch- 

ten, hat natürlich in 

einer Zeit der hohen Ju- 

gendarbeitalosigkeit 

mit schweren Fragen zu 

kämpfen. Die bundeswei= 

te Aktion STOP JUGEND+ 

ARBEITSLOSIGKEIT richtet 

sich gegen dieses achwer= 

wlegende Problem, 

 aneben gibt es auch 

Jandere Bereiche in der 
   

    
Gewerkschaftsarbeit, 

die angesprochen werden mis- 

san: Abbau der Qualifi- 

kation in der Berufsaus- 

bildung, Maßnahmen im 

Bereich der Rationalisier- 

ung in den Betrieben, die 

Ir   

rm Serie: Politische Jugendorganisationen 85, Teil 7 
engen m ann nn 

_ DEUTSCHER 
ne eg nen 

GEWERKSCHAFTSBUND 
Te et 

  

  

  
meist zu Entlassungen standes des DGEB gebunden, 
führen. 

in ebenfalla wi 

tiger Punkt lat, 

a er 

  

— == m 

.esssctssssostuneet (autonom) sondern an den 

  

liche nach ihrer Lehre 

nicht weiterbeschäftigt 

werden, So war es z.B, 

bei der CUH der Fall, 

daß über 60 Jugendliche 

nach ihrer Ausbildung 

in dlesem Jahr nicht 

übernommen worden sind. 

uständiges Gremium 

im Kreis für die 

Arbeit des DGB im 

Jugendbereich ist der 

Kreis jugendausschuß (KA) 

(8. Schaubild). Er ist 

aber nicht unabhängig   
Weisungen des Kreisvor-   
Die Mitgliederzahl des KIA 

ch- richtet sich u.a. danach 

wieviele Einzelgeuerk- 
daß viele Jugend- schaften im Kreis vertre- 

  

N
e
z
 

    

  

VÖRSICHTI 
rafraum men   

      
  

  

Dei: den 
wer we   
  

‚dem Verteidiger zu Fall gebracht 

    

Staftiaum aindringende Stürmer     

  

|



  

c Holanum 78 

Kreisvorstond 
ausschließlich die Inter- 

entsendet r essen der Arbeitnehmer, 
einen 

+Lellyerte er insbesondere der Jugend- 

lichen zu vertreten." 

Juge d- nitgbed Kreis N ug a usammenarbeit gab 

  

  QUSSsc uß 
es u.a. mit der 

Landesschülerver- 
  

tretung bei Aktionen 

    

ee K in gegen die allgemeine 

yet x u, £ Schulpolitik oder auch in 

EN) u Recklinghausen bei der 

D6 8-Jugend- Einzel- Jogendbil- Demonstration am 3.6.78 
| gewerk- ; 4 

& ruppen | er Hungsielerewten gegen die Jugendarbeits 
| Scha                   losigkeit, an der sich 

auch die JUGENDINITIATIVE 

RECKLINGHAUSEN beteiligte. 

  

Vertretung der Jugend im DGB 

ten sind. natürlich nur mit je- Agespirochen. auf dem 

ei Aktionen oder an- manden zusammen, der auch Punkt "Freizeit" gab 

deren Veranstal- die gewerkschaftlichen Dieter Kalinowski 
tungen versucht man Forderungen unterstützt, zu: "Diesen Bereich haben 

zuch mit anderen gesell- Feststellen möchte ich, wir vielleicht in der 
schaftlichen Gruppen daß parteipolitische Pro- letzten Zeit vernachläs- 
zusammenzuarbeiten. Dieter paganda nichts bei uns sigt. Das soll sich aber 

Kalinowski: "Wir arbeiten zu suchen hat. Wir haben ändern." 

INTERVIEW MIT 

DIETER KALINOWSKI 

HOLZWURM: "Worin werden von der DGB- 

Dugend die Ursachen der hohen Jugend- 

arbeitslosigkeit gesehen und wie 

kann dies mit eurer Hilfe geändert 

werden?! 

  

Dieter:"Diese Frage kann man nicht 

in aller kürze beantworten. Durch 
von Forderungen aufgestellt, die 

das Profitstreben in einer kapi- sich vor allem gegen die Jugendar- 

talistischen Wirtschaftsform beitslosigkeit richeten. So die Aus- 

kommt es immer wieder zu ratio- weitung qulifizierter Ausbildungs- 

23 Du 
nalisierungen und damit zu Entlas- 

sungen. Der DGB hat eine Reihe



  

  

plätze, die Einführung des 10. 

allgemeinbildenden Pflichtschul- 

Jahres, und daß allen Jugend“ 

liche Anreoht auf einen wirkungs- 

vollen Kündigungsschutz haben." 

e 
HOLZWURM: "Wie wird das derzeitige 

  

Jugendfreizeitangebot in Reokling- 

hausen beurteilt?" 

Dieter: "Zur Zeitvwerden sicherlich 

in Recklinghausen, meiner Meinung 

nach, einige Möglichkeiten ausge- 

schöpft, die ein Angebot an Ju= 

nendfreizeiteinrichtungen darstel- 

„Lean. Man betrachte die Zahl der 

städtischen und die Vlelzahl von 

anderen Jugendheimen, die durch 

Steuergelder mitfinanziert wurden, 

0b die Jugendarbeit in diesen 

Häusern sinnvoll ist, lasse ich 

dahingestellt, Vor allem müßte 

endlich eine vernünftige Lösung 

in Sachen "Jugendzentrum Altstadt! 

getroffen werden." 

  

    

  

  

HOLZWURM: "WEre die DGEB-Jugend daran 

interessiert, aktiv an einer Art 

Stadt Jugendasbeßt mitzuarbeiten 

und wie wird eine solche Einrich- 

tung von euch beurteilt?!" 

Dieter: "Sicherlich keine schlechte 

Sache, wenn die Angelegenheit akut 

wird, werden wir sie sicherlich 

im Kreis jugendausschuß diskutieren. 

Ein '"Jugendparlament! wäre im all- 

gemeinen zu begrüßen, wenn man 

sich darauf einigt, Jugendpoli= 

tik sachlich und vernlinftig zu 
diskutieren." 

  
  

  

  

  

Es ist nicht zu bezwei- 

feln, daß es sinnvoll ist, 

wenn sich Arbeitnehmer 

gewerkschaftlich organi- 

sleren, Nur scheint bei 

der DGEd=Jugend die Abhän- 

gigkeit zu den "Verbands- 

nheren" ziehmlich groß 

zy sein. Wenn der DGB- 

Kreisvorstand einen Be- 

schluß faßt, wie bei 

der Frage JZ Altstadt, 

sind auch die DGB-Jugend- 

lichen an den Beschluß 

  

gebunden, ob er ihnen 

paßt oder nicht, Dies 

sallaber nicht darüber 

hinwegtäuschen, daß der 

DGB-Jugend gerade in der 

heutägen Zeit eine gros- 

se Bedeutung zukammte 

Problem wie gerade die 

Zahl der jugendlichen 

Arbeitslosen sollten 

noch stärker in die 

 



Öffentlichkeit getragen 

Wenn Dieter Kalinoweki 

sagt, daß "in Reckling- 

hausen sicherlich einige 

Möglichkeiten" in Bezug 

tlach zu beurteilen. 50 

werdens gibt es nur zwei städti- 

sche Jugendeinrichtungen, 

wobei das eine, der Jugend- auch um die Interessen 

Info-Treff, den Namen gar- 

nicht verdient. Und die 

sieten Jugendlichen offen- 

stehen. Der DGB-Jugend 

sollte es aber vor allem 

der Niohtarganisierten, gehen, 

denn diese sind z.B, oe- 

auf Jugendfreizeitangebo- anderen Heime sind meist nauso von der Arbeits- 
te "ausgeschöpft" werden, Jugendverbandsheime, losigkeit betroffen, wie 
so ist das nur sehr skep- die zumeist nur organi- Jeder andere. WM 

  

 VEST-ROCK ‘78 
Was der Kreis Recklinghausen(und der 

ist nicht der kleinste in der BRD = 

Bundesrepublik Dautschland) an Rock- 

Musik zu bieten hat, können sich alle, 

die es wollen, am 9.5September in der 

Vestlandhalle *Live in Concert’ "rein- 

ziehen!, 

Acht Amateurbands werden den(hoffent- 

lich zahlreich erscheinenden) Besu- 

chern und einer 5-köpfigen faohkun- 

digen Jury ihr musikalisches Kün- 

nen darbieten. Den ersten 3 Gruppen 

winken Geldpreise in Höhe von 5D0,-DM, 

300,-DM bzw. 200,-DM. 

Folgende Auftrittsreihenfolge wurde 

im Beisein von Mitgliedern der Grup- 

pen ausgelost; 

SCREAM/Datteln - RÜHREI/Erkenschwick = 

MEILENSTEIN/Herten - CONNECTION/Wal- 

ES GESCHAH AM 7. TAG 
  

     WARUM TRAGT 
IHR ENGEL SQ 
LANGE ROBEN?      

trop - TRILOGY/Dorsten - TOPAS/Glad- 

beck - SURGERY/Marl - IKTUS/Reckl, 

Als besonders heiße Sache wurden als 

‘Special Guests’eine Band verpflich- 
tet, die, was authentischen Rock und 

Blues betrifft, internationalen Ruf 

genießt: LIVIN’BLUES aus Holland. 

Also, Musikfreunde, notiert folgen- 

den Termin in Eurem Kalender: 

9, September - Vestlandhalle - 

Eintritt: Vorverkauf 5,-DM 

Abendkasse 6,-DM 

Einlaß 15.00 Uhr - Beginn 15.30 Uhr 

Karten sind in allen Jugendämtern der 

beteiligten Städte, sowie den Filia- 

len der Stadtsparkasse erhältlich. 

  

  

       



LIVIN’ BLUES 

zu Beginn ihrer musikalischen Zu- 

sammenarbeit mußten sich die 

vier Musiker mit ihrer regiona- 

len "Berühmtheit!" zufrieden ge- 

ben. 

Zu der ersten Schallplattenaufnah- 

me kam es erst durch den Zufall, 

daß der Produzent kggermont ein 

Demoband der Gruppe zu hören be- 

kam, 

B. B. King Willy Dixon, Little 

Walter und Freddie king waren die 

Vorbilder tür die ersten drei 

LP's "Hell!'s Session", Wang Dang 

Doodle" und "Bamboozle"'", 

1974 setzte ein länger währender 

Wechsel der Mitspieler von Ted 

Oberg, dem Gründer der Band, ein 

Mit "Boogie Woogie Woman! kam 

dann der größe Durchbrüch, den 

Die Plattenfirma auf die Los- 

lösung vom schwarzen Blues zu- 

rückführte> 

So kann man auf den Auftritt in 

der Vestlandhalle gespannt sein, 

Rüdiger 

  
Ted Oberg (Gitarre, Piano), John 
Fredriksz (Gesang, Gitarre), An- 
dre Reijnen (Bass), Jacob van 
Heiningen (Schlagzeug) 

und hoffen, daß die Band den 

Zuschauern (Hörern) ein gutes 

Programm bietet, ® ®®@ 

Erich Rauschenbach 

  

= 
(HERR OBER ) (HERR OBER ) R 

IB: 

    
  

   
  

   WAS- KÖNNEN 
SIE MIR DENN 
AUSSERDEM 
EMPFEHLEN ? 

       
      

    

OH! 
PARDoNn! 

  

  
 



  

  

  
  

            

= 
  

    
    
  

  

  

Jumck uch ya Parma, def ihn AL auch , nah 

90 , LupE um glech anil dım Hanweus- Rullllır Borlıgen 

  

  

  

  

        
Di Raten an Urumrem Wapnen un 

urcchen, aunelrrüchen, 

  

  

  

Dar Bıulıklın weh, Bm a0 Tomınt 

aizen Urot. An Pörmd uch 
aunın Seile ( Inelivehe ) 

chen ı Dan nl auch nehr     
Hoffe nehr, daß sch euch _ nkichaln 

            a7    



_GROHNDE PROZESSE 

harte strafen 
- _— -_— u. -— u... . - 

Das gewalttätige Demenatranten gegen Atomkraftwerken was schlimmeres sein sollen als 

übliche Gewalttäter, das versucht man zur Zeit in Hannover zu beweisen, Dort finden 

die Verhanlungen gegen Akl-Gegner statt, die an der Demonstration gegen das Kernkraft- 

werk (KKu) in Grohnde teilgenommen hatten. Wegen Landfriedensbruches, Widerstand und 

versuchter Nötigung der Polizei wurden bis jetzt Urteile nicht unter 11 Monate ohne 

Bewährung verhängt. 

el der Demonstration ge= daß hier politische Urteile | wiegenden Angriff auf wich- 

iR gen das Kku in Grohnde ‚ gefällt werden. Die Grundlage ige Gründlagen der Staate- 
am 19.3.77 es zu gewalt-“ dazu gab schon das Oberland ordnung" bezeichnete, 

tätigen Ausschreitüngen  esgericht in Celle im 

zwischen Demonstranten und Herbst letzten Jahres, als 

der Polizei, Im Nachhinein ‚es die Demonstration in 

  

wurden gegen 120 Demanstran- Grohnde als"einen schwer- 

ten Verfahren eingeleitet, 

bei fast 110 wurden sie a- 

ber wieder eingestellt. Ge- 

gen die restlichen Ange- 

klagten laufen die Verhand- 

lungen seit Anfang des Jah- 

res vor dem Landgericht in 

Hannover, 

lieben Prozesse sind 

bis jetzt abgeschlos- 

sen, im jüngsten Fall 

wurde im Juli ein junger 

Arbeiter aus Hamburg zu 

einem Jahr ohne Bewährung 

verurteilt, Nicht nur die 

sensationell hahen Urteile 

( die Bürgerinitiativen 

speechen von Terrorurtei- 

len ), sondern vor allem   
dis Art und Weise, wie dia ETWA 3500 MENSCHEN haben am Wochenende in Hannover gegen 

Atomkraftwerke protestiert. .Zu dem Protsstmarsch durch die Innenstadt 
Angeklagten"überführt" wur- waren Mitglieder von Bürgerinitiativen aus der ganzen Bundesrepublik 

in..die Landeshauptsigdt ‚gekommen, Zu Zwischenfällen kam es während 
den, zeigt nach Meinung der der Demonstration nicht, : Funkbild: dpa 

meisten FProzeßbeobachter, aus; Recklinghäuser Zeitung v. 12.6.‘ 

28



ErstHU; dann HOTT! 

  

Dezernent Borggraefe 

Am 11.4.78 war Herr 

Borggraete als Gast auf 

der Sitzung der Ju- 

gendinitiative anwesend, 

An diesem Tag erklärte 

sich die Jugendinitia- 

tive bereit, die Hutfa- 

brik als Standort für 

ein Jugendzentrum zu 

diskutieren, Das Kreis- 

veterinäramt, Im Rom 6, 

wurde jedoch weiterhin 

als Favorit angesehen. 

In der Diskussion er- 

klärte Herr Borggraefe, 

daß er die Hutfabrik 

wegen ihrer räumlichen 

Möglichkeiten favorisie- 

re. Sollte das Projekt 

aufgruna der sehr hohen 

Kosten nicht zu verwirk- 

lichen seiı, müsse man 

sich klarerweise auf 

das Gebäude Im Rom 6 

konzentrieren, 

"Jetzt drei Monate spä- 

ter hört sich das ganz 

anders an: „Mit der Ab- 

lehnung der Hutfabrik 

ergebe sich aber kei- 

nesfalls eine erneute 

Favorisierung des 

Standortes Im Rom, mein- 

te Borggraefe, vielmehr 

werde über weitere 

Möglichkeiten, so über 

ein Jugendheim an der 

Schwertfegergasse in 

der Altstadt nachge- 

dacht.!' (s, Zeitungs- 

Ausschnitt) 

  

gliederversammlung 

der Jugendinitiative 

(19 Uhr, Heinrich- 

Pardon-Haus) deutlich 

werden. Auf dieser 

Sitzung wird der stän- 

aige Auschuß von ei- 

nem Gespräch mit OB 

Beigeordneter Borggraefe widerspricht sich 

  

- graefe. 

  

Als Standort fü rJugendheim aus dem Rennen: 

Umbau der alten Hutfabrik 
ist der Stadt zuteuer - 
Borggraefe rechnet mit Entscheidung Bis Oktober 

Recklinghausen, In der Frage eines Jugendzentrums, um’.das 
es in jüngster Zeit ruhig geworden war, ist zumindest eine wich. . 
tige Vorentscheidung gefallen, Das als Alterndtive- zum Standort 
Kreisveterinäramt Im Rom. vorgeschlagene alte Fabrikgebäude an. 
der Herner Straße kommt nieht mehr in Betracht. """ 

Ein Umbau, der rund 1,8 Millionen DM gekostet hätte, sei’der Stadt 
: zu. teuer; erklärte gestern ser: zuständige‘ "Beigeordnete Peter Borg- 

Gegen: .eine Anmietung‘ und - einen’ Ausbau der alten Huttabrik, 
hatte sich‘ als einzige‘ Ratkpartei die FDP-Frakfic on_vor Y rnBerein ® 

' ausgesprföchen.' Sie Tehnte"das';Projekt ab, weil i 
baufällig erschien. Eine Instandsetzung lohnt sich nicht, erklärte der 
FDP-Fraktionsvorsitzende Lothar Soldat mehrmals. " 

Mit.der Ablehnung der Hutfabrik ergebe sich dber keineswegs: eine 
erneute‘Favorisierung des Standortes Im Rom, meint Borggraefe, viel- 
mehr werde über weitere Möglichkeiten, so über ein Jugendheim :an., 
der'Schwertfegergasse in der Altstadt nachgedacht. 

Der Beigeordnete rechnet damit, daß eine endgültige Entscheidung 
über em Jugendzentrum bis Oktober dieses Jahres zu erwarten en 

Ausschnitt aus: Recklinghäuser Beirkunar 
Ausgabe vom 22./25.7.1978 

7 

r ads Gebäude zu” 

et   
  

Welche taktische Weg- 

bereitung Herr Borg- 

graefe mit seiner 

Kehrtwendung betrei- 

ben will, wird am 

17.68.78 auf der Mit- 

Woltram berichten, 

der „über ein Jugend- 

heim an der Schwertfe- 

gergasse in der Alt- 

stadt nachgedacht!" 

hat, Ralf Kropla
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+++ Filme ++ Filme ++ Filme ++ Filme #+ Filme +++ Filme ++ Fllme +44 

Jugend-Info-Treff, Herner Str. 33 
jeden Donnerstag, ab 19.00 Uhr, Eintritt frei 

1D.August "Zwei rechnen ab" bleihaltiger Western mit Burt Lancaster, Kirk 
Douglas uaue 

17. August "Der brava Soldat Schwejk" Geschiahte des hraven böhmischen Soldaten 
im 1. Weltkrieg mit Heinz Rühmann 

24 August “Fyreibeuter der Meere! - Spannung-Humor-Muskeltraining- 
Terenoe Hill und Bud Spencer 

31. August "Louis der Familienschreck" - Schack-Turbulenz-Gagse=-Humaor“ 
mit dem frz. Komiker-Talent Louis de Funds 

Heinrich-FPardon-Haus 
jeden Sonntag, ab 19.00 Uhr, Eintritt frei 

27. August "Herzflimmern!" 
3, September "Der RiB" 

10, September "Das Geheimnis der grünen Hornisae!" 
17. September "Alice in den Städten!" 

Jugend-Vhs, Aula im Kuniberg, 
Dienstag, 19.30 Uhr 

12. September "Der gebrochene Pfeil" 

+HrfilmeH+filmeH+F11meH4+F11mer+Filme+-HF1lmes44F 1 lmeH+HFi1maHH4HF ilmer+ 

  

    

  
      

ÖE MT ÄR ERSTES öf WORT GESPROCHEN: MIT Dir ERSTES WORT GESPROCHEN:       
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Beim letzten Mal ist unserem HEBBERT beim Einkleben des Schlecht- 
Wetter-Ferien-Rätsels ein Mißgeschick unterlaufen, Hoffentlich 
hat niemand durch die müihsame Rätzelei das gute Wetter verpaßt, 
Hier sind nun die richtigen Biker, Frage: Was stimmt noch? 

—
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Lu 
Feste Termine 
  

jeden Dienstag, ab 20.00 Uhr, Bürgerinitiative Umweltschutz, Altstadtschmiede, 
- HIT Pestalozzistr, im August geschlossen = 
  

  

  

  
  

  

  

a iS 
/ 20.8. 11.00 Uhr Beginn, Folkfestival, Hertener Schloß- 

Eintritt frei 
Mit; Hotclub the Zigan 

(Folk aus Deutschl, 
genwart, Heidelberg), 
Colin Wilkie (trad. brit, Folk), 
der Indios, Bolovien), Martin Philippi (Blues, Nürnberg), Orpheus & Rosa (grich, Folk), 
guay, Chile, Argentinien), 
vereines Münster, 
Straßentheater, Gaukler, Verrückte 

  

nn 

Jugendinitiative m nn 
\ 1ded, 19.00 Uhr Ständiger Ausschuß, Jugend-Info-Trett i 

170% 19,00 Uhr Mitgliederversammlung, Heinrich-Pard 
Do Haus 

” 

Ju 

16.8, at Uhr Antifaschisten-Treffen mit ehemal. Widerstandskämpfern, ML, stadtachmiede 

1908. ab 10.00 Uhr Info-Stand der Schmiede, Alter Markt Sa, Volkstanz - Zigeuner-Folklore 

2608, Nachwuchsfastival und Eröffnung der Schmiede-Saison 
Sa. 

  

  

   

  

   

  

   
   

Folk im Park 

park, 

(Musik deut. Zigeuner), Night Flight 
Marl), Larynx (Alte Lieder der Ge-. 
Peter Finger (Ragtime, Osnabrück), 

Akamau Amerindia (Musik 

Narayna (südamr, Folk, Uru- 
Folkgruppe des Türk, Arbeiter- 

  
26.8, 
5. 

28.8, 
Mo, 

169. 
Freitag 
2.3 
Samstag 
8.9, 

9.9. 

Samstag 
10.3 

Sonntag 
13.9. 
Mittwoch 

  

EEEREENEN 

18.00 Uhr Info-Fest der Jugend-Uhs, Saalbau 

20.00 Uhr Hertan: Oldie-Veranstaltung, Gesamtschule, Eintritt Iyme Original . , DOZY, BEAKY, MICK & TICH . Vorverkauf; dir» Folk-Club Gruppe ESPE, Altstadtschmiede, 19.30 Uhr guy a f 
ab 15.30 Uhr Beginn des Gitarrenkursus 
Altstadtachmiede 
Lateinamerika wohin ? Vortrag, Film, Diskussion über Honduras Altstadtschmiede, 19.00 Uhr 

Bandbax, Altstadtschmiede, 19.00 Uhr 

Trödler und Antiquitätenmarkt, Vestlandhalle, ab 8.00 Uhr 
Eintritt 

"gräck Vöös", Saalbau, 20,0D Uhr 

SA
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